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kirchlichen Zustände in der Diöcese Constanz Licht 
werfen, veröffentlicht K. Rieder im Freiburger Diöcesan­
archiv XX, 141 ff.

266. Im Archiv für kath. Kirchenrecht LXXXI, 585 ff. 
theilt K. Rieder eine Urkunde des Bischofs Heinrich III. 
von Constanz vom 18. Juli 1375 mit, welche unter Be­
rufung auf die Decretale ‘Statutum’ des Liber Sextus 
Massregeln gegen Missbräuche bei der Handhabung der 
geistlichen Gerichtsbarkeit anordnet.

267. In dem Aufsatz des P. Benvenut Stengele 
über Burg und Pfarrei Frickingen (Freiburger Diöcesan­
archiv XX, 95 ff.) sind Auszüge zahlreicher ungedruckter 
Urkunden des 14. und 15. Jh. namentlich aus dem 
Spitalarchiv zu Ueberlingen mitgetheilt.

268. J. H. Klein publiciert in den Monatsblättern 
des Bergischen Geschichtsvereins VIII, 98 ff. und 145 ff. 
zwei Urkunden Herzog Gerhards von Jülich-Berg an die 
von Etzbach von 1446 Jan. 11 und der Edlen von Rhein­
dorf an die Abtei Altenburg von 1281 April 22. H. W.

269. Unter dem Titel: Bern in seinen Raths­
manualen hat B. Ha11er aus den Rathsprotokollen dieser 
Stadt vom Jahre 1465 bis 1565 Auszüge veröffentlicht 
(herausgeg. vom histor. Verein des Kantons Bern; Theil I 
und II, Bern, Wyss 1900 und 1901) die, nach Materien ge­
ordnet, eine Fülle von kulturhistorisch werthvollem und 
interessantem Material darbieten, zum grösseren Theil 
allerdings erst für das 16. Jh. H. W.

270. In den Jahrbüchern des Vereins f. Mecklen­
burgische Gesch.- und Alterthumsk. Bd. 66, S. 7 ff. 
publiciert H. Witte aus den Processacten des 1583 hin­
gerichteten gewerbsmässigen Fälschers Wilh. Ulenoge die 
Regesten von dessen 108 bekannt gewordenen Urkunden­
fälschungen meist Mecklenburgischer Herzogsurkk. aus den 
Jahren 1348—1569. Eine interessante biographische Ein­
leitung und einige Schriftproben sind dem Verzeichnis 
beigegeben. H. W.

271. Von der lange geplanten Neubearbeitung von 
Böhmers Urkundenbuch der Stadt Frankfurt ist der 
erste Band (Frankfurt a. M., Baer, 1901) erschienen, der 
die Urkunden von 794 bis 1314 enthält. Der Herausgeber 
F. Lau hofft lim wesentlichen die noch erhaltenen Ur­
kunden vollständig’ gesammelt zu haben. Die von Böhmer 


